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Pythagoricl.
Homines sıbı sol1ıs vıuentes, mutl, loquentes. Melan-

colıcı sunt ei Mathematıcı1. Decanus 1am olım Feltkirch. sed
tantum interim profecıt, v%tec 1am INSICNIS a1t Cirenaiecus. Albus
Monachus.

Colleg1ati
Fex SECLarum Premsel CUL SU1S sıimıliıbus &C

2eC descr1ıpsı] 6X Hanlu
M Qyuam

Z L Nr 583 Enders hat richtieg erkannt, dals
hıer Aesticamplanus nıcht mehr mit unterschreıben konnte, da,
dıeser SChON 31 Maı 1520 gyestorben 1st. Aber auch dıie Kon-
jektur VON Enders trıfit nıcht ZU, In dem Originale Ste  9 VO  m]
Burckharädt unrıchtie gelesen, zweifellos: „ Ihomas Eschhauls ast1l-
ulatur

Zum Mainzer Ratseh]ag Jahre 1525.
Von

Professor Walther 1n Rostock

Was Seiıdemann über den ‚„ Malnzer kKatschlag VOIN Jahre 152  5
und Luthers beabsichtiete Gegenschrift VO Jahre 1596° auf-
en konnte, hat In der Zeitschrift ur Hiıstor. Theologie, 1847,

656—695 veröffentlicht. 1ne wertvolle Bereicherung erfuhr
dann die Forschung auf diesem Punkte durch Walter Friedens--
burg, „ DUr Vorgeschichte des Gotha-Torgauischen Bündnisses der
Kyangelischen“. Dıeser 188 auch schon darauf hın, dals 1M.
Könıgl Kreisarchiv W ürzburg noch einıeE bısher nıcht Ver-
wertete Aktenstücke dieser Epısode vorhanden seien 1. Wır
geben ZWe1 derselben 1M iolgenden wieder, vorher ein1ıge Punkte,hinsichtlich deren S10 uUuNnsere Kenntnis bereichern, hervorhebend.

Dıieselben finden sıch dort unt
fasc. 67 1040 Akten ber das 1m

er der Bezeichnung: „ Keichswesen
November 15025 abgehalteneMaınzer Provinzialkapitel .
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Sowohl ‚Janssen WwW1e Friedensburg egnügen sıch noch mı1t

hlofsen Vermutungen über dıe Zeıt, das Maiıinzer Domkapıtel
miıt Vertretern der zwölf Kapıtel seiner Sultraganen über dıe
Z Schutz der Interessen der katholischen Geistlichkeit notwen-

Friedensburg nımmt &A die VOr:diyen Schritte beraten hat.
sammlung werde in den Anfang des Dezember aNzusetizen SEe1IN.
Aus der Übersechrift der Instruktion für die Abgeordneten W ürz-
urgs ergıebt sıch, dals der Maınzer Lag LE November ah-
gehalten wurde

Dieselbe Instruktion lehrt, dals das Einladungsschreiben sehr
unbestimmt oehalten Wäar. Ks dürfte 1Ur dıe Klage enthalten
aben, dafs etliche weltliche Obrigkeiten Geistliche der Maınzer
TOVINZ rechtswıdrıig beschwerten, und dıe Aufforderung f eıner
gratung darüber, w1e dem P begegnen qQ1. W eder War NSC-
geben, Vonm WE  S dıe Beschwerung ausgehe, noch WwWOor1n 910 bestehe,

ISnoch welche Mıttel ZUT Abhıilfe INnsS Auge gefalst würden.
zonnte das Würzburger Kapıtel darüber ungew1ls bleıben,
ob Luthers Lieehre Erwähnung inden würde. W ıe dıiese Ver-
schwiegenheit beı der Konvozierung sich Aaus der Besorgnıs, der
a& Jan könne durch unerwünschtes Bekanntwerden vereıtelt
werden, erklärt, lehrt S1e uUuXnsSs auch verstehen, Waruhl auf der
Versammlung nıcht definıtive Beschlüsse gyefalst wurden, sondern
noch erst e1ne Zustimmung der verschjedenen Kapıtel erforderlıch
War. Den Abgeordneten hatten eben nıcht genügende Instruk-
tıonen mıtgegeben werden zönnen.

odann erfahren WIT Nun, welche Vorschläge das Maiınzer
Kapitel den Versammelten ZUr Beratung vorgelegt hatı Hıer
wird dıe Bekämpfung der „ Lutherischen Prediger" ıIn den Vor-
dergrund gestellt, und doch auch fehlen hler noch ein1ge Punkte,
welche schliefsliıch In den Ratschlag aufgenommen wurden, dıe
Forderung, dafls dıe Freiheiten der Bettelorden beschränken
<E1ieN.

Da{[fs auch auf dieser Versammlung nıicht alle NUur ein1ig
N, ze1g% dıe den Würzburger (+esandten mitgegebene In-
struktion. Ihnen wurde eingeschärft, darauf estehen, dafls S1e
den ersten Platz einzunehmen hätten, besonders VOT den OrmMmSer
Gesandten Trotzdem diıes „NICht zugestanden “ wurde, scheint
INan ın ürzburg beschlossen Zzu aben, diesen NSpPruC. auf-
recht erhalten enn dıie Kople, welche Luther vVon dem
Maınzer Ratschlag erhielt, nennt IS Summen, welche ZUr. Aus-
ührung des Beschlossenen gyezahlt werden sollten, für Maiınz 300,
für urzbur und Konstanz ]e 150 Gulden; dıe Würzburger
Abschrift des Ratschlages aDer setzt Würzburg mıt 200 Gulden
&. sodafls 1ın der hat den ersten Kang nach Maınz e1in-
nımmt.
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Diese Abschrift des Mainzer hatschlages IsSt uns auch dadurech
Wertv01}‚ dafs Safs UÜUNsSs ermöglıcht, den Lext, welchen Luther z
YVON mitteiulen woilte, berichtigen. Durch seinen Kurfürsten
und Philıpp VoOxn Hessen dazu aufgefordert, wolite Luther dean.
Ratschlag veröffentlichen und „der Kapıtel unchristlich und eigenN-
Nutz1ıg iurnehmen heraunsstreichen“. och Georg Von Sachsen
erfuhr davon. Ks hatte nämlıch jemand AUS der Druckerei 116e
ersten (etwa andertha. gedruckten Bogen sıch verschaffen
gewulst und dıeselben mıt Hılfe Zweler anderer eilıest 2 D-
geschrıeben. Davon hefls dann Georg durch einen Kanzlısten
1ne opı1e anfertigen.
Staatsarchıy ZU

Diese Abschriften werden jetzt
Dresden aufbewahrt. Hıernach gab SsSeidemann

A ıo „ Luthers Gegenschrif heraus. Freılich hat nıcht
immer rıchtig <yelesen, aber schon der Lext, den in dıesen Manu«-
skripten der „ hatschlag“ aufwelst, ist kaum verständlıch Die
W ürzburger Absechrift lehrt uUunNns nıcht Aur In vielen FWFällen das
KRıichtige, ondern 1äfst, ÜNS auch AUSs ihren Abbreviaturen be-
reifen , W1@e e1n ejlıg MKoplerender gerade solche Fehler sıch
schulden kommen lassen konntie, W1@e der Luthersche Text S1e
bietet. S0 fällt be1ı dıesem auf, dafs aulg der Singular steht,
WO MNan den Plural erwarten würde, W1@8 „etliche weiltliche 0ber-
keıt verbietten 66 In solchen Fällen hat dıe Würzburger Ab  chrıft.
den Plural nıcht ausgeschrıeben, ondern durch eginen sehr kleinen
Haken angezejgt. Diesen mMuis der Anfertiger der später In
Luthers ände übergegangenen Kopı1e8 übersehen haben SO erg1ebtsıch, dals dıe in Maınz versammelten Kleriker doch N1GC. e1Nn
unverständlıches Deutsch gyeredet haben, WwW1ie nach der bisher
eINZIS bekannten Kezension des „hatschlages“ annehmen sollen.
meınen konnte.

Da ahber der Inhalt des in Maınz Beschlossenen SCANhON bekannt
1S bringen WI1Tr diese Abschrift nıcht erst ZU Abdrueck. IS
wırd genügen, ennn WIT dıe Abweılıchungen derselben VvVon dem
durch Luther bekannt gewordenen Texte In der W eimarer Luther-
ausgabe miıtteilen. Kbenso unterlassen WIL die Wiedergabe e1NE8
1m W ürzburger Archıv benindlichen Gutachtens über dıe in Maınz
gefalsten Beschlüsse. Diejenige Hand, welche dıe den WürzburgerAbgeordneten mıtgegebene Instruktion n]ıedergeschrieben, hat beı
diesem Gutachten notiert: „ Jst Eyschoue Conradts Thungenhantschrieff ‘: Dieser W ürzburger Bischof aber hat wenigdeutlich geschrıeben, und infolge VOn Lädierungen des
Papıers soviel des Textes, dafls WILr uns miıt der Mitteilung De-
gnügen, dafs jenen Beschlüssen zugestimmt ırd Die Instruktion
sodann, welche den den FPapst Kntsendenden mitzugebenbeschlossen wurde, ist Schon durch Walter Frıedensburg veröffent-
I6 (a . 132 it.
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Instructıon vii den wegk g eın Meıncz, G1n KTO=
wırdıg thumbcapıtell AOsSe1Dbst In Iren obligenden
vnd beswernus, d1@ Ine YVON e$&l1iıchen weltlıchen
obrygkeıten beregnen, Dinstag nach Martini komend,

angesatzt%t ean

Erstlıch qoll der yesandt hıe VOn meinenn herrnn VO  S apıte
abgefertiget werden m1% einer freuntlichenn schrıft, ongeugrlıch dıts
Inhalts: KErewirdige vynnd wirdıge, besondere lıebe hernn und freundt.
Wır en CW. Erwirden vynd wırden schreıben, w1e vynd weicher
gestallt etlıch weltlıche obrygkeıten WFI vn vnd andern
geistlichen meynczischer ProuInNGzZ wıder 1T herkomen, freyheit, DOS-
SessiONN ynd yebrauch besweren sollen Z M1 angehangener bıte, das
WwWIr e1n geschickte ersohn AUS YDS v{l Dınstag nach Martın)

ynd wırden gein Meincz, mı%t einer Instructionn, WwW1e6 solchen
beswerden Yn oblıgenden zubegegenn SCY, helfien ratschlagen, ab-
fertigen sollen , m1t weıterm Inhalt eETrTNOMENN. VYnd wagen Fls
uorderst solcher wiıderwartigkeıt e1N getreulichs mitleiden, mochten
auch leiden, das EWTEN vynd wırden vnd 4 Jlen anderen ge1ist-
lıchen beswerten nach Irem wıllen, w1ie WIL dan hoffen,
0% der allmechtig solchs nach seinem yotlichen wıllenn ZU U}

pesten fügen werde, zustünde. Vnd habenn arauff den KErewir-
ıgen heren michelnn Voüxn samschinn, mitcapıtelshernn,

ynd wirden anl bestymbten ba  fo] abgefertigt, mıt besonderem
beuelhe, alles das jhene, das zuuorderst einem Erewirdigen thumb-
capıtel €e1INCZ, UG andern vnd FÜNCZCHL gyeistlichem stand D

yutem nuczlichem aunfinemen yn wolfart kommenn, reichen vynd
gedeyen MaS, nach se1INnem besten verstentnus helffen beratschlagen

an WO mM1% WILr eWIeN vynd wirden wissetenvynd fürdernn IC

yuten freuntlıchen willen vnd dıenst ZUerze]1geN, das WIL
zuthun a XEWLLT ynd genelgt 2C.

ud soll der gesandt, alsS0 bald Meinz einkombt, sich
bey einem apıte. 0der dem Dechant ANDSageNn jassen, W1e
VON seınen Herenn VvVOoOmn apıte Wurczburg auff Jr schreıiben
abgefertigt SCY , den bag zubesuchen, mı1t bıte, N, vnd WU®G dıe
andlung Seın ynd sıch anfiahen soll, S0 oll 6I sıch auch dar

fügen
Vnd 4180 a J1e gesandtie vit den Lag angeze1gte malstatt.

Z1 Komen sein, Soll der yesandtie achtung aben, das
Nac  em Wurczburg ]0 meinezischer ProUINGZ VOr anderen den
urgang herbracht hatt) &. die Krste statt, | am Rande voxn der-
selben Hand „ Wurdt nıt yestanden ‘‘ |, vynd sonderlıch VOL dem
gesandten vVOn wormbs loecirt vnd YESACZT werde, vnd das sich
nıcht orden oder SCCZON, auch Jn handlung nıt einlasse. Hs
dan sach, das es vn dissem tagk ongeuerlıch zuhalten offennlich
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edingt würde. Dannoch an sich der gesandte bevleissen, VOL

WwOormmbs, SÜ vıll jme yImer müglıchen SE1N W1LL, ZUS1CZeEN , oder
aber N dUuS der ordnung S1CZE. Vnd ob wormbs furgeben
WOLT, Wr ere vx jJungsigehaltener versammlüng VOT dem UL CZ-

burgıschen Canczler9 der auch sıch nıt yewıldert 2C, 9 Sol
der gyesandt Sasgch, das der selbig Canczler der zeıt rembdt

Darymb]N stieft Kommen eTO ynnd des gelegenheıt nıt YEWI1ST.
könt oder mMO0C solch se1n handlung vynd onwissenheıt meınen

heren vynnd dem stiefft wurczburg nıt prejudiciren.
Dan das eI6 widersprechlich dıe warheıt, das WUÜUTCZ-

burg vıl Jenger dan ZWEINGZ1IZ Jar ]n allen des reichs 81521M-

lungen vIit allen reichs ynd anderen agen VoOr wormbs den VOT-
Dasgangk gyehabt 9 den selbıgen uch geruwiglich herbracht.

rönth der yesandte ]m lezund nıt begebenn, wolle auch dar
fur gebeten habenn Dan solchs 11% se1Nn wolt, könt sich
Jn handelung nıt einlassen WG W1e dan der gyesandt mıiıt SECYyNCN
fuglichen worttenn wol zuerzelien WE1S.

Dar hat sıch meins ynedigen heren VON WVormbes geschickter
TAthe mi1t meılns gynedigen heren Vvon Kystett (Der mittell
wurczburg den furgangk gestatt vnd zulest) rathe, v{it dem neZSt-
vergangsen reichstag Nurnnbergk vertragen, das einer e1n tag
vmb den anderen yesesßen. SO HUDQ Wormbs sich mi1% Kystett,
der nach Wurzburg S1Cz% vrnd sıch mı1t Wurzburg nıchts jrret, Ver-

tragen hatt, W16 keme wurzburg arzu, das Worms uch derhalben
miıt wurzburg sıch jrren o1t.

So der Kesandt als9 gyeordent, soll dıe obgemelte schrifft
vyberantwortn und bıtten, dıe zuuerleszen.

Nach verlesung der schrıfft qn] er ongeuerlich diße MEYNUNz
reden  S  ° IS SCY warheıt, WIe czft verlelden vynd die schrıfft mıt
sıch pringt, das VOxn seinen herren VOLl apıte abgefertigt
SCY y Erewirdigen ThumbCapitell ]n jren oblıgenden vn
beschwerungen rethig Z se1n, das OTr dan zuthun erpütig ynnd
fur sıch selbst mıt allem vleys nach sSeinem besten verstentnulß
SAaNCZ gyneigt.

Darnach q01] der yesandt hören, Wäas Ialn jnenn zuberat-
schlagen urhabe. Vnd der M6yNuhs 1st, WI1@e ZU teıl
außgeschriben, <o11 ]n der vmbirage ongeuerlich diße MOYy-
Nung reden

Seın herren vOoOm apıte hetten AUS jrem schreıiben wol Ver-

standen, das ]nen VON weltlichen obrygkeiten wıder Jre reyheıt,
altherkommen, pPOSSESSION vynd geprauc wıderwertigkeit zustünde,
auch von jnen belestiget vynnd beswert wurden, aber nıt eygent-
lıch vermerken können, were die selbıgen obrıgkeıit vynnd Was
standts die Wern , auch AUS WasSs Yrsachn solch beswernus ynnd
NCWETUDN von Jjuen iurgenommen wurde. Derhalben Se1 jne nıt
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W1e ıllıch gescheen wınd S1e6 gethan hetten, en  16
ynd bestendiglich abfertigen können. LW dem, das der gleichen
beswernuß seinen heren VoOom apıte vynd anderen geistlichen
DerSsoNen jm stiefit Wurczburg got SCy 100) von weiltlichen noch
nıt begegen. Dan WaS die Marggrauen VONn Brandenburg
den Clöstern ynnd geistlichen, ‚ fe SO jn Jren furstenthumben
ligen, Jn kurezen tagen {urgenommen sollen aben, Des (als
sıch der geschickt versehe) eın gynediger her VOoNn Wurczburg
ynterstehen werde auft zuhalten.

Öört dan der gyesandt, das pfalcz oder Heslien als vVermut-
16 dıe weltliche obrygkeıten, solche unß ynnd De-
schwernus Meınecz furnemen, SOyM,

So ql der gesandt Sagoen, das diße bede ursten mı1t einem
Krewirdigen Thumbeapıitell Me1nN6z als wol wurczburg jm Bundt

SsSwaben Woren, dıe Eynung solch 16 furnemen verplete
ynnn außtrugklich vermase, das kein Bundtsverwanter den
deren wıder 9a11 herkommen, rec. ynnd freyheıt 2C. betirangen aoll 2C.
Ynd ıst der Bundt schuldıg, einen jglıchen beE] se1n alten her-
kommen freiheıten vynnd gepreuchen handthaben, schueczen ynnd
schırmen., Darymb oTO se1n, des gesandten, gyutbedungken vynd
rathe, das Nan solche beswernus vnd N6  > Bundt
swaben gelangen hes Yynnd auff den Bundtstagk, LEezund
Nördlingen gehalten Würdt, e1n treffenliche bottischafft abfertigt
ynnd 1e8ßen Yymbh rathe ynnd hilff vermög der Kynungz ansuchen.

Weren es aber dıe (Jranen Voön Nassaw vynd Wedderau } E
Nachdem dan dıe selbigen vit den vorgansen Bundtstag AaNnSO-
SuUucC vynnd gepetten aben, siıch ]n un: e1Nn ZUNEMEEN, W18 S10
dan vIt disen Bundtstag beschıeden se1in 2C.9 WeTe abermals beym
un anzuhalten, das die nıt eingenommen wurden, S16 stellaten
dan voxnh dissem furnemen abe mit erstatiung der entpfangen
scheden.

Wern 85 aber die oder andere, lıe nıt ]m un Swaben
en So ist abermals vmb handthabung ynnd hılft beym Bundt
anzusuchen. Dan das e1Nn artigkell 1St, darın der Bundt
helffen schuldıg 1st VYnd achte dofur, das dießßem ale
kein fuglıcher W6S© furzunemen SOY, dießer sachen e1iner eyle
zubegegen, dan durch den un

W olt aber der Bundt sıch SEeWMIE oder beswerlich oder aber
dıe sachen ]n lıe arre ynnd lange Ban ziehen: SO ZWEeN
W  5  O; eiNer: Nachdem die Stielft Meıincz vit gemeinen Adell ynd
riıtterschafft gestufft ynnd bey dem herkommen, das 81n Krewirdig
aplte den Adell, a 1S kKeinstram, Frangken, Swaben, eSt-
üalen, Wedderaw vynd andern 0TtenN, Eın glichen nach se1ıner
art gelegen Malstat beschriebe ynnd ]ne solchs furhielte ynnd
miıt der rath ynnd hilft dıe achen weıtter angrT1ffe,

Zeitschr. K.-G.
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Der Andre Das solchs be] keiserlicher M gesucht wurd, vnd
]n sonderheıt durch e1N geschickte pottschafft. an iıch besorge,
SO1T solchs ezt vit dißem reichstag gygesucht werden, Ks wWwurde
e1in Erewirdig Thumb apıte. kleiın YZCeWYyANENS daran aben, AUus

vrsachen, dan ZU besorgen, Dye weltlichen stende sıch m1% aller
macht vynnd practıca dar wıder seczen ynnd v{it dıßem reichstagk
vynterstehen werden, den geistlichen abzuprechen.

Hs W6T6 dan, das dıe Stielft Meınecz m1% einer Stiewer Oder
ynterhaltung Kegıments vynd Camergerichts woll belegt werden.
Als dan könt Han fuglıch SdgonN, das dıe stieHt yYon weltlichen
obrygkeıten, samp vor entpfangnen schaden D dißBer Bew-
ischen entpörung, der mMassen eirang ynnd chaden komen
WeTIC, das solche STOWT oder ynterhaltung ]n se1ınem vermögen nıt
Se1N wurde, mı1%t Bıte, Das kl M stathalter ynnd Commissarien.
der selbıgen weltliıchen obrygkeıt do hın O1T weiben, il olcher

ynnd beswernus, dıe dan erzeit musten werden, S
zustehn 2

Desgleichen ist. sıchs zubesorgen, 0S be] dem kegıment anch
zugehen möchte. Solt ıber dıe weltlich obrygkeıt dıses Jres füTr-
NEINENS vyısach schöpffen AUS dem , das die geistlgkeit beswerlıg
ongezümbt sachen iurgenommen Bedeucht mıch nıcht
dienstlich seın solt, Das sıch 81N Krwirdig T ’humb apıte erbüte,

vıll &. jnenn, ]n dem einsehung zuthun ynnd 1n Reformation
zumachen, das es dergleichen 1ınfuro NyYyIMMEL nıtt gescheen SO

VYnd das 218 annn VONn einer KReformation, doch vnuergrıfflıch,
geredtit wurde.

Vnd 180 VOn e1INeT Reformatıon geredt olt werden, Soll
der gesandt SaSCcNhH, Kr hett des Ol seınen herren keın euelhe.
ber Cr wolle auch do vVon gesellisch (?) helffen reden. VYnnd
WasS S16 , die yesandtien, ]n dem fur xu% ansehen, das olt
Se1ın herren ZUm trewlichsten berichten, Sunder zweiuel, Was 5C-
N geistlıchen standt gyutiem Kommen soll, das zufürdern
werde AIl seinen herren keın mangel erscheinen.

och ist, 1n keinen W6SC rathen, das sıch das Thumb
apite. wıder dıe WwWe  IC obrygkeıt miıt ernst lege ynnd YNier-
stehen wolle, eınen krıeg zuerwecken. Dan die zeıt (wıe men1g-
lich bewüst) lezundt nıcht darnac ist.

Solt 2DOr der Luther auch vIit dıe Ban kommen, SO hat sıch
onzweluel der geschickt zuer]nnern , Was hN1ie6u0Tr v allen reichs
agen derhakb beschlosszen. Do VOon zuweıichen ist den geist-
lıchen beswerlich. Aber W16 dem, SO ere dannoch zureden, das
allenthalben einsehung geschehe, bißhere etwas yngeschickts
gepraucht eTrO worden, alles solchs abgestellt vynd die predicatur
mit geschickten predıgeren versehen, W1e oben VoOx der reformatıon
gesagt
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Bedencken Yynd 4Tr ti1icKkKe des humbCapittels zu Maıntz,
den gygesanten VO den e 8i en Ze: furgehalten,
dıe Gaystlıchkeit ynd erselben beschwerdt e012AanD-

yen NN 19 3 (sic!) jJare berathschlagt.
ÄAus dıesenn nochuolgenden artıckeln MOgeENN alle beschwerungen

ynnd vyrsachenn dieser ıtzıgen handlung vnnd erfunden
werdenn.

Vnnd nemlıch ZU. erstem die Lutherischen * prediger belan-
gyende, dıe dan wıder alle christliche ordenung predigenn, das
die faffenn weıber M, Monch und AUS den Closternn
lauffenn, das 1l nıt tauffenn, nıt beichtenn, nıt lesenn,
die Mutter x0tS, auch a ]1e helgenn nıt anruffenn noch CTreN, Dıe
kırchen abeberechenn, VYnnd eloster vedilgenn SO  T  Jle J In solchs
zusehenn ynnd dem widerstandt zuthun, wıl VON nNo0ten
se1n. Dan schon diser Ze1C ]n etlıchen stiften nıt WOr,
Ist doch zubesorgen, das 6S balde &. 10 komen werd; auch
1 anfang nıt widerstand veschicht, Mas es darnoch schwerlich
wıdebracht werdenn.

Zum andernn, WO denn Weltlichen Fursten, Obriıckeiten ynnd
etlichenn reichsstetenn mı1t Innemung ynnd ZerStOoruNg der celoster
vynnd St1IceN, auch Zu  ung vynd Inuentirung derselben Z1Ns vynd
gyulten, Auch das S16 dıe Clinodia beschlissen ynnd zumtheıul hın-
weck 2C. 9 Wiıe SIE dan zuthun angefangen habenn, ZU.  -
sehen urd I1tem das S10 auch der geistlicket (SiC !) zehend
vnd gyuter besetzenn, Alles wıder alter herkhomen, freyheıten ynnd
gebrauc &6, Ist leichtlich ZUOTIMOSSCHN, das der geistlich standt
ZUurstiort vynd urther nıt mehr erhalten werden mMoOoC.

Zium Drittenn, Wo dıe weltlichen Öbrıckeiten further nıt mehr
gyestatenn wolten, das Nan dıe geistliıchenn Jurisdietion, WwW16 bıs-
her gewonheit yewest noch laut der geistlickeıt Freiheiten vynnd
beschriebenden Rechtenn brauchen mocht, Sonder das S10 alle sachenn
fur Jre weltliche gericht oder re zıehen, ynnd doch nıt fur-
derlichs rechtens oder außrichtung verhelffen woltenn,

Ynnd vber prescr1ibirt poSsess10N alletzeıt T1e vynnd sıegel IUr-
bracht werdenn MUSSCHN, das auch die ynderthanen nıt darzu
gehalten wurden, den rechten zehendenn zugeben, konten die
geistlichenn ]n 1rem WEeESECHN nıt eybenn


